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Ahaus, den 16. Februar 2011
Jülicher Atommüll darf nicht nach Ahaus -
Atommüllverschiebung ersetzt kein „Entsorgungskonzept“!
Zur Langzeitsicherheit der CASTOR THTR/AVR - Behälter

Die BI-Ahaus fordert die politisch Verantwortlichen auf, die Atommüllverschiebung von Jülich nach Ahaus nicht weiter zu verfolgen. Es handelt sich um 152 CASTOR THTR/AVR - Behälter, die den Mitarbeitern im Forschungszentrum Jülich (FZJ) große Sorgen bereiten. 

„Die BI-Ahaus hat großes Verständnis für die Angst Jülicher Atomforscher vor dem gefährlichen Atommüll. Aber, die tatsächlichen Gründe werden Politikern und den Ahausern verschwiegen, so Felix Ruwe, der Sprecher der BI.  In den offiziellen Berichten des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) wird mitgeteilt, dass:
Die verkehrsrechtliche Zulassungsverlängerung der Transport- und Lagerbehältern CASTOR THTR/AVR wurde im Januar 2007 für 10 Jahre bis 2017 erteilt.
Quelle: http://www.fzk.de/fzk/groups/ptwte/documents/internetdokument/id_063807.pdf  (Seite 31)
Wenn nun, wie beabsichtigt, die 152 CASTOR THTR/AVR – Behälter im Jahr 20012 nach Ahaus transportiert werden, so ergibt sich schon vier Jahre später ein neues Problem. 
· Eine erneute Zulassungsverlängerung ist aus technischer und wissenschaftlicher Sicht nicht mehr vertretbar.
· Ein Rücktransport zum Verursacher ist dann sicherlich sehr zweifelhaft.

· Ein Endlager steht dann mit Sicherheit nicht zur Verfügung! (Seite 24)
(Die Bundesregierung…)

Sie geht davon aus, dass ein Endlager für wärmeentwickelnde Abfälle erst ab dem Jahr 2030 zur Verfügung stehen wird.
· Der Atommüll muss erneut transportiert und neu konditioniert (verpackt)  werden, da in Ahaus die Voraussetzungen dafür fehlen.

Zu „grünen Wiese“ in Jülich
Zuerst war das öffentlich vorgetragene Argument der Jülicher Atomforscher die so genannte „grüne Wiese“. D.h. Jülich sollte ein atomfreier sauberer Standort werden. Die Überzeugungskraft ging allerdings mit dem Jülicher Reaktor verloren. Der ist dermaßen verstrahlt, dass er mit Porenleichtbeton gefüllt wurde, um die radioaktiven Stoffe einigermaßen zu binden. Danach soll der Reaktor in eine 200 Meter entfernte nagelneue Atommüllhalle. So eingemottet muss er mindestens die nächsten 60 Jahre dort lagern, damit Menschen den Rückbau beginnen können! D.h. Keine grüne Wiese im Forschungszentrum Jülich für die nächsten 60 Jahre!
Geld, Geld….
Bis vor drei Wochen war es möglich die Lagerhalle der 152 CASTOR THTR/AVR – Behälter zu ertüchtigen. Ein Neubau der Lagerhalle würde sogar 40 Millionen € kosten.

Nachdem Die BI-Ahaus über den Bundestagsabgeordneten Oliver Krischer (B90 Grüne) die Mietkosten für das Brennelemente Zwischenlager Ahaus erkundete, ergab sich folgendes:

Die Planungen und Maßnahmen der HKG für die Entsorgung der abgebrannten THTR-Brennelemente sind weiterhin darauf ausgerichtet, diese nach der Zwischenlagerung im Transportbehälterlager Ahaus in einem von der Bundesrepublik Deutschland zu errichtenden Endlager zu deponieren. 
Warum Verlagerung nach Ahaus?

Der Bau eines neuen Zwischenlagers in Jülich würde Investitionen von

mindestens 40 Millionen Euro erfordern. Außerdem müsste dieses Lager

für mehrere Jahrzehnte mit einem hohen Personal- und Kostenaufwand

betrieben, verwaltet und bewacht werden, bis die Brennelemente an ein

Endlager abgegeben werden können. Auch diese Steuergelder gingen

damit der Forschung verloren.
http://www.fz-juelich.de/portal/lw_resource/datapool/__pages/pdp_1874/2010-11-05-FragenundAntworten.pdf
Erstaunlich ist, dass nach der Anfrage von Oliver Krischer bezüglich der tatsächlichen Mietkosten für die 152 CASTOR THTR/AVR-Behälter, die der Bund an das Brennelemente Zwischenlager Ahaus GmbH (BZA) zu entrichten hätte, die Neubaukosten für eine Lagerhalle in Jülich über Nacht von 40 Millionen auf über 200 Millionen Euro gestiegen sind. Offensichtlich ist den Jülicher Atomfreunden ein Licht aufgegangen, dass der Neubau einer Halle nur der BZA-Miete für drei Jahre entsprach.
„Unser Leitspruch - Atommüllverschiebung ist keine Entsorgung – ist aktueller denn je. Wir werden die geplanten Atommülltransporte von Jülich nach Ahaus nicht widerstandslos hinnehmen. Gut vernetzt, gut vorbereitet und gute Argumente gegen diese sinnlose Atommüllverschiebung werden die Politik zu einem neuen Konzept der Atommüllentsorgung zwingen“, so Felix Ruwe, der BI-Sprecher.
Am kommenden Sonntag, den 20. Februar 2011 um 14.00Uhr ist die traditionelle Sonntagsdemonstration der BI-Ahaus vor dem Brennelemente Zwischenlager in Ahaus.
Dort gibt es Informationen und Termine für die weitere Anti-Atom-Arbeit im Münsterland.

Felix Ruwe

BI-Pressesprecher

02561 / 6577

0171 / 793 792 6
Weitere Hintergrundinformationen:
http://www.fzk.de/fzk/idcplg?IdcService=FZK&node=1152&document=ID_067865
_89830408.doc
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